Die Ethik des Helfens.

-------------------------
Die wahre Not

Die wahre Not die sieht man nicht

sie lebt im Dunkeln nicht im Licht,

nach außen hin verbrämt, vertuscht

sie oft nicht sieht, vergebens sucht.

-----------------
Die wahre Not ist meist allein

heimlich in Tränen eingebunden,

zur stillen Nacht bei Mondes Schein

da bluten dann des Herzens Wunden.

-------------------
Die falsche Not macht viel Geschrei

um bei uns Mitleid zu erregen,

sie tut nur so als ob sie es sei

indem sie maßlos klagt ihr Elend.

----------------------
Die falsche Not will Geld stets scheffeln

drum sitzt sie oft am Kirchentor,

um Mitleid dort dann zu erhaschen

und macht uns öfters etwa vor.
---------------------
Die wahre Not die wohnt im Herzen

das oftmals kalt und einsam ist.

Wo reichlich Geld wird oft vergessen

Was Hunger heißt was Armut ist.

-------------------------------
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